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All unserer Arbeit Ziel ist Deutschland und seine Ewigkeit
Neichsorganisationsleiter Dr. Ley bei der Eröffnungssitzung der Gauarbeitskammer Württemberg-HohenZollern

Stuttgart , 21. November.
Anwesenheit des Neichsorganisations-

keiters der NSDAP und Reichsleiters der
Deutschen Arbeitsfront . Staatsrat Tr . Rob.
Ley.  fand heute mittag im festlich geschmücl-
ten Sitzungssaal des Württ . Wirtschafts-
Ministeriums in feierlichem Rahmen die E r-
ö f f n u n g s s i tzu n g der Gauarbeits¬
kammer Württemberg - Hohen-
zollern  statt . Außer den Mitgliedern der
Gauarbeitskammer hatten sich zu der kon¬
stituierenden Versammlung die führenden
Männer von Staat und Partei , an ihrer
Spitze Neichsstatthalter und Gauleiter
Nt u r r . ferner der stellvertretende Gauleiter
Schmidt,  der württ . Wirtschaftsminister
und Präsident der Reichsfilmkammer Dr.
Lehn  ich. Innenminister Dr . Schmid.
Staatssekretär Waldrnanjz,  Oberbürger¬
meister Dr . Strölin,  Kreisleiter Mauer.
Gebietssührer Sundermann  eingefun.
den. Zur Begrüßung von Tr . Ley hatte aus
der Straße vor dem Wirtschastsministerium
ein Ehrensturm der Politischen Leiter Auf¬
stellung genommen. Nach dem feierlichen
Einmarsch der Fahnen in den Saal erösfnete
der Leiter der Gauarbeitskammer und Gan-
walter der TAF . Schulz,  die Tagung mit
herzlichen Begrüßungsworten , worauf sofort
Nelchsorganisationsleiler Dr. Ley
das Wort ui einer längeren Rede über wich¬
tige Fragen der Innen - und Wirtschafts¬
politik und über die Mission Deutschlands er¬
griff. Dr. Ley erklärte einleitend, daß die
Zerreißung des deutschen Volkes nnr möglich
war . weil das Volk an sich schon krank war.
Ter Jude mit seinem marxistischenDenken
trieb den vorhandenen Spalt immer noch
Weiler auseinander . Die Lebensweise vor
allem der bürgerlichen Kreise, war völlig »n-
vernünstig. Diese Unvernunft im Bürgertum
trieb den Arbeiter znm Klassenhaß. Dagegen
ist es falsch, zu sagen, daß Neid und Miß¬
gunst den deutschen Arbeiter zum Klassenhaß
gebracht haben. Die nationalsoziali-
stische Revolution  war . so führte Dr.
Ley weiter ans . der S i c g d e r V e r n n n f t
über die Unvernunft.  Tie größte Tat
des Führers ist' nicht, daß er Deutschland
einigte, dem Volke Waffen gab. die Wirt¬
schaft znm Blühen brachte, sondern das
Größte wird sein, daß er dich und mich zur
Verminst brachte. Früher war das Leben der
Menschen so leer, heute hat es wieder eine»
Sinn bekommen.

Das Ziel all unserer Arbeit ist Deutschland
und seine Ewigkeit. Es ist die Aufgabe eines
Jeden , das Glied Deutschland weiterzuschmie»
den. Die Kette kommt aus der Ewigkeit her
und muß ewig weitergehen.

Am 9. November l9l8 ließen wir diese
Kette Deutschland los und haben damit eine
furchtbare Schuld auf uns geladen. Am
30. Januar 1933 haben wir die Kette wieder
ausgenommen. Unser Ziel  können wir nur
durch Kampf erreichen.  Wer in
Deutschland leben will, kann nicht mehr Pri-
vatmann sein, sondern muß Soldat sein.
Aus innerster Ueberzeugung sagen wir , daß
die Arbeit für uns keine Strafe mnd keine
Last ist. wir freuen uns vielmehr an der

Arbeit, weil sie uns den Kampf gibt und
ein Leben bedeutet, das uns das Dasein
würdig macht. Unsere Kampfgemeinschaft
kommt allein aus der Nasse. Wir bejahen
nur die Blutsgemeinschast und nicht irgend¬
eine künstliche Gemeinschaft. Ter Redner be-
faßte sich dann mit den Wirtschaftsaufgaben
und fand treffende Worte über

die Pflichten des Betriebsführers.
Die Gefolgschaft ist immer so wie der Be-

rriebssührer, an der Gefolgschaft erkennt
man. ob ihr Leiter nur ein guter Kaufmann
und Buchhalter oder ob er ein wirklicher
Führer ist. so wie man ja auch von der
Kompanie auf den Führer schließen kann.
Man erkennt es gleich auf den ersten Blick,
ob die Gefolgschaft froh und stolz und
lachend ist. Hier herrscht auch Ordnung . Der
Führer hat seiner Gefolgschaft voran ru

marschieren, und zwar im wörtlichen Sinne,
sonst ist er nur ein Vorsitzender. Znm
Schluß kam der Redner auf den Gemein-
schastsgedanken  zu sprechen, der über
allem stehen muß. Wir wollen diese Gemein¬
schaft immer wieder üben und exerzieren
und den Einzelnen stärken in dieser Gemein¬
schaft. Verschiedene Interessen wird es im¬
mer geben.

Um des Ganzen willen muffen aber die
Interessen ausgeglichen werden. Dies ge¬
schieht einmal durch die Erziehung, durch die
Partei und die Deutsche Arbeitsfront und auf
der anderen Seite durch die neuen Betriebs¬
und Wirtschaftsorgane, den Vertrauensrat , den
Arbeitsausschuß, die Arbeitskammer, den Wirt¬
schaftsrat. Jede dieser Einrichtungen hat ihre
eigenen Aufgaben, jede ordnet ihre Angelegen¬
heiten selber. Das gilt vor allem für den V e r-
trauensrat.  Dr . Ley warnte davor, aus
ihm einen Mißtrauensrat zu machen. Der
Vorsitzende soll Wirtschaftsführer und nicht
Partei sein und nicht mit Akten und Gesetzes»
büchern daherkommen, da man sonst nicht mehr
von einem Vertrauensrat reden kann. In der
Sache können die Auseinandersetzungen im

Berlin , 21. Noveinber
Die Jahrgänge , die vom Herbst 1936 an

ihrer Neichsarbeitsdienstpflicht und Wehr¬
pflicht oder letzterer allein zu genügen haben
sind:

Jahrgang  1916 . Er hat den halb¬
jährigen Neichsarbeitsdienst im Winter
1936/37 oder im Sommer 1937 zu leisten.
Der aktive Wehrdienst ist von den tauglich I
und II Befundenen in einjähriger Dienstzeit
zum Teil in dem im Herbst 1937, zum Teil
in dem im Herbst 1938 beginnenden Aus¬
bildungsjahr zu leisten. Die Verteilung aus
die beiden Ausbildungsjahre wird im all¬
gemeinen nach dem Geburtsdatum borge»
uommen, so daß also die in den ersten
Monaten des Jahres 1916 Geborenen im er¬
sten. die übrigen im zweiten AuSbildungs-
iahr eingezogen werden. Tie bedingt Taug¬
lichen werden im allgemeinen vom Hexbst

Vertrauensrat auch scharf sein, aber alles Per¬
sönliche ist draußen zu lassen. Ein ArbeitS-
kamerad kann ruhig etwas fordern, ja er muß
etwas fordern, wenn er etwas leistet. Diese
Forderung an das Leben bedeutet den Motor
sur die Entwicklung. Etwas fordern ist daher
keineswegs marxistisch, dagegen ist es marxi¬
stisch, wenn man von der Allgemeinheit mehr
fordert, als man selbst ihr zu geben gewillt ist.

Nach diesen bedeutsamen, ausrüttelnden
Ausführungen schritt Dr . Ley zur

Vereidigung deS Leiters der GauarbeitS»
kammer, Schulz, und der 40 Mitglieder.

Sämtliche Mitglieder gelobten durch Hand¬
schlag, Adolf Hitler die Treue zu halten und
den Arbeitsmenschen ehrliche Helfer in all
ihren Sorgen zu sein. Ter Leiter der Gau-
arbeittztamnrer. Schulz,  gelobte für dl?
Mitglieder. allezeit treue Disziplin zu halten
und in Verantwortung als einfache, schlichte
Soldaten des Führers ihren Auftrag anszu-
sühren. Mit einem Sieg-Heil auf den Füh¬
rer und dem Gesang der Nationallieder
wurde der feierliche Akt beschlossen.

1937 an in zweimonatigen Hebungen bei Er¬
gänzungseinheiten militärisch ausgebildet.

Jahrgang  1913: Er wird vom Sommer
1936 an im Verlaufe der nächsten drei Jahre
in zweimonatigen Ilebungen bei Ergänzungs¬
einheiten militärisch ausgcbildet, unterliegt
aber nicht der Neichsarbeitsdienstpflicht. In
Ostpreußen wird auch der Jahrgang 1911 vom
Herbst 1936 an noch zum aktiven Wehrdienst
herangezogen. Er unterliegt aber ebenfalls
nicht mehr der Neichsarbeitsdienstpflicht. Die
vorstehend genannten Jahrgänge werden ini
Frühjahr 1936 gemustert und hierzu im Win¬
ter 1935—36 von den polizeilichen Melde¬
behörden erfaßt und in die Wehrstammrolle
ausgenommen. Die Angehörigen dieser Jahr¬
gänge werden durch öffentliche Bekannt¬
machung aufaefordert werden, sich zu diesem
Zweck persönlich bei den genannten Behörden
gnzumelden. Für die,im . Ausland lebenden

Angehörigen dieser Jahrgänge wird das Her¬
anziehen zum Neichsarbeitsdienst und aktiven
Wehrdienst noch gesondert geregelt. Für die
Jahrgänge 19l4 und 1915 (in Ostpreußen
auch 1910) , die im Sommer 1935 gemustert
worden sind, ist die Ableistung der Neichs¬
arbeitsdienstpflicht und der Wehrpflicht, oder
letzterer allein, erst zum Teil festgelegt. So¬
weit dies noch nicht geschehen, gilt folgende Ne-
gelung:

Jahrgang 1914:  Tie wehrfähigen
Angehörigen dieses Jahrganges , die im No¬
vember ds. Js . noch nicht eingestellt, sond 'rn
der Ersahreserve I zugeteilt worden sind, wer¬
den. soweit sie tauglich 1 oder 2 befunden
sind, im Herbst 1936 zum einjährigen akti-
ven Wehrdienst ausgehoben werden. Soweit
sie bedingt tauglich sind, werden sie im Jahre
>936 in zweimonatigen Hebungen bei Er-
günzungseinheiten militärisch ausgebildet
werden.

Jahrgang 1915:  Die wehrfähigen
Angehörigen dieses Jahrganges leisten zur
Zeit oder im Sommer 1936 den halbjährigen
Neichsarbeitsdienst. Von den tauglich 1 und
2 Befundenen wird voraussichtlich nur ein
kleiner Teil im Herbst 1936. der größere Teil
erst vom Herbst 1937 an zum einjährigen ak-
tivcn Wehrdienst eingezvgcn werden. Die
Verteilung aus die beiden Einstellungsjahre
wird wie beim Jahrgang 1916 vorgenommen
werden. Die bedingt Tauglichen werden in
dem im Herbst 1936 beginnenden Ausbik-
dnngsjahr in zweimonatigen Hebungen bei
Ergänzungseinheitcn militärisch ausgebildet.
In Ostpreußen wird auch der Jahrgang 1910
ebenso wie der Jahrgang 1914 zum aktiven
Wehrdienst herangezogen.

Neuer KslSznMusMtz Lee kem«
munMKen AMnd-MesmttorNk

London,  21 . November.
Wie die „Times" berichten, hat die Komin¬

tern mehrere wichtige Beschlüsse über eine
Aendernng ihrer Taktik im Auslande gefaßt.
So soll die Internationale der kommunistischen
Jugend umgruppiert werden. Sticht nur
Jugendliche mit Steigung zum Kommunismus,
sondern sogar Mitglieder religiöser Körper¬
schaften sollen in das neue internationale Hetz¬
werk hineingebracht werden. Besondere Ans-
merksamkeit wird der Jugend in „kolonialen
und halbkolonialen Ländern" geschenkt. Die

Mittelpunkte der neuen Organisation wer¬
de« sich in Moskau «nd in Paris befinden.

NiMrMnahme der KM'
nmtlwm BesoreHnmen

zur Beilegung des italienisch-abessinischen
Streitfalles

Paris . 21. Nov.
Die diplomatischen Besprechungen zur Bei-

lrgung des italienisch-abessinischen Streitfall-
les werden heute in Paris wieder ausge¬
nommen. Wie das ..Oeuvre' berichtei. hat
Laval  in seiner Mittwochnnterredung mit
dem britischen Botschafter die Nolwendigkeit
der sofortigen Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen angesichts der heftigen Nüekwirkun-
gen der Sühnemaßnahmen in Italien her»
vorgehoben. Als einziges Blatt glaubt das
..Oeuvre ' zu wißen, daß nicht nur der eng-
lisch? Sachverständige Perterson  am
Donnerstag in Paris eintresfen wird , son¬
dern auch ein italienischer Sach-
verständiger. ' ^

Das „Echo de Paris ' weiß hingegen nur
zu berichten, daß Peterson nach Paris komme,
um den britischen Botschafter Sir George
Clerk in seinen Besprechungen zu unlerstüt-
zen. Ter Londoner Berichterstatter des Blat¬
tes meldet, daß die Besprechungen zwi'chen
Drnmond und Mussolini, die bisher keine
Früchie getragen hätlen . binnen kurzem eben¬
falls wieder ausgenommen  werden
kollere

-4n» vonnerstnß «r»k vr . Uex I» 8to»tz,r « ein. Ke vurüe von «eleksst- Nkalter uns CsuIeiU-i
dlorr enipk- ngcn. Unser MIN reiß» lleletisorgonlsntwnsletter vr . l.ex unch 8eIcIi„ »»ttli»Ner Itlor,
beim ^ bselirelten Ser krönt üer kLrenkereitsekalt . <Btld : Eisenschtnk^

Reichsarbeitsdienst- und Wehrpflicht
für die Jahrgänge ISIS—ISIS



Auf dem Wege zum volksnahen Recht
Die Großen Senate des Reichsgerichts in Leipzig berufen

oberst Reinhard
^ an den ehemaligen Stahlhelm

Berlin , 21. November
^ Der Bundesführer deS Deutschen Reichs-
kriegerbundes Kyfshäuser , Oberst a . D . und
SS »Oberführer Reinhard,  gibt folgen»
des bekannt:

„Die Auflösung des NS - Frontkämpfer¬
bundes Stahlhelm ist auf Grund des Schrei-
bens des Führers und Reichskanzlers an den
Bundesführer Franz Seldte durch diesen
vollzogen worden . Ter Führer hat in diesem
feinem Schreiben den bisherigen Stahlhel¬
mern . die ihre soldatischen Erinnerungen
weiter Pflegen wollen , den Eintritt in den
Neichskriegerbund Kyfshäuser empfohlen.

Ich heiße diejenigen Kameraden des ehe¬
maligen Stahlhelm , die dieser Anregung des
Führers entsprechen wollen , im Neichskrie-
gerbund willkommen . Ich reiche jedem die
Kameradenhand , der als Bekenner der natio¬
nalsozialistischen Idee und als treuer Ge¬
folgsmann des Führers in unsere Reihen
treten will . Der Geist , der in dem von mir
geführten Neichskriegerbund herrscht , ist der
Geist der Front  und des ewigen Sol¬
datentums.

Die Arbeit , die von uns geleistet werden
muß . ist treue Mitarbeit am großen Aufbau¬
werk des Führers.

Wer sich dazu aus innerer Ueber-
zeugung  bedingungslos bekennt, soll
unser Kamerad sein."

Störer-eö Mrchensrlebens
Berlin , 21. November

In einigen Kirchengebieten werden an die
evangelischen Gemeindemitglieder grüne Kar-
ten zu ..statistischen Zwecken" verteilt , aus
denen durch Unterschrift ein Bekenntnis kür
die Deutsche evangelische Kirche lutherischer
Art als Reichskirche abgelegt werden soll.
Der Neichskirchenausschuß stellt fest, daß die
Deutsche Evangelische Kirche mit diesen Kar¬
ten nicht das Geringste zu tun hat und daß
ihr Name von der verbreitenden Stelle miß¬
braucht wird.

Frankreichs Notschalter beim Sübrer
Berlin , 21. November

Ter Führer und Reichskanzler hat heute
in Anwesenheit des Reichsministers des Aus¬
wärtigen den französischen Botschafter emp-
sangen . Tie Unterhaltung , die die all-
geineinepolitischeLage  zum Gegen-
stand hatte , war von einem freundlichen
Geist getragen und bot Gelegenheit , den
guten Willen beider Negierungen festzustellen.

Neueste Nachrichten
A » S Anlaß deS „Tages der Hausmusik"

hatte Neichsinnenminister Dr . Frick zu einem
musikalischen Abend in seine Dienstwohnung
in der Wilhelmstrabe geladen . Das Hanskon-
zert wurde durch die Anwesenheit - es Füh¬
rers ausgezeichnet.

Der Stand der langfristigen Neichsschnld
zeigt Ende September gegenüber dem voran-
gegangcnen Termin vrm 30. Juni eine Stei¬
gerung der gesamten fundierten Schuld aus
10 858.0 (10 285.8) Millionen . Hinzu kamen
am 30. September noch 2887 .0 (2S82.7) Mill.
schwebende Schulden « nd Steuergutscheine,
von denen 895.9 (913.1) in Umlauf und 418.6
(547.1) Millionen als Sicherheitsleistung bei
der Neichsbauk hinterlegt waren.

NeichLwirtschastsminister Dr . Schacht hat
augeordnet , daß die amtlich bestellten jüdi¬
sche« Kursmakler « nd Kursmaklerstellver-

Leipzig, 21. November.
Die auf Grund des Gesetzes zur Aenderung

von Vorschriften des «Strafverfahrens und
des Gerichtsversassungsgesetzes vom 28. Juni
1935 beim Reichsgericht zu bildenden beiden
großen Senate wurden am Donnerstag in
einem eindrucksvollen Staatsakt durch den
Reichsjustlzminister Tr . G ü r t n e r, der mit
den Staatssekretären Dr . Freibier und
Tr . Schlegelberger  nach Leipzig ge¬
kommen war . feierlich berufen . Als Ehren¬
gäste wohnten der Feier neben den Spitzen
der Leipziger Behörden u. a . die Rektoren der
Universität und der Hochschulen, der Kom¬
mandeur der 14. Division . Generalleutnant
Kreß von Kressen stein  und Ober¬
führer Ficht e. SA -Brigade 35. sowie Män¬
ner der juristischen Wissenschaft und Praris
und 30 alte Mitkämpfer des Führers bei,
die damit die enge Verbundenheit der Rechts¬
pflege mit Staat und Partei zum Ausdruck
brachten . Beethovensche Klänge , vorgetraaen
voni Gewandhausbläserquintett , gaben der
Feier den würdigen Auftakt . Hierauf ergriff
Reichsgerichkspräfident Dr. Bumke
das Wort zu seiner Ansprache , in der er u. a.
ausführte : Las Reichsgericht ist geschaffen
worden , um die deutsche Rechtsprechung nach
langer Zersplitterung zu einer Einheit zu-
saminenzuschließen.

Die Mängel des bisherigen Rechts waren
längst erkannt . Dem Dritten Reich ist es auch
hier Vorbehalten geblieben, diese zu beseitigen.
In Zukunft werden die großen Senate des
Reichsgerichts berufen sein, Rechtsfragen von
grundsätzlicher Bedeutung zu entscheiden, wenn
ihr Spruch zur Fortbildung des Rechts oder
zur Sicherung einer einheitlichen Recht¬
sprechung geboten erscheint. Damit ist jetzt ge¬
sichert, daß die Verschiedenheiten der Auffas¬
sungen, für die auch das klarste Gesetz immer
noch Raum lasten wird , alsbald durch einen
mit höchster Autorität ausgestatteten Richter-
spruch ausgeglichen werden.

Der Reichsmmister der Justiz .Dr. Gürlner
hielt bei der Einführung der großen Senate
des Reichsgerichtes eine tangere Rede, in der
er ausführte : Heute hat jeder Richter die An¬
wendung des Rechtes nach den Grundanschau¬
ungen aufzurichten , die das deutsche Volk seit
seiner Einigung neu gewonnen hat und um

treter au allen deutsche » Börsen mit Wir - I
knng vom 22. dieses Monats ans ihrem Amt
ansscheide « .

Der Neichserziehnnssminister veranstaltet
gegenwärtig eine Umfrage , die seststellcN soll,
wieviele an össentliche » Volksschulen ange-
stellte oder beschäftigte Lehrer « nd Lehrer¬
innen ans den christlichen Religionsgemein¬
schaften ansgeschieden sind oder ihnen nicht
angehören.

Die Auslandsorganisatio « der NSDAP,
teilt mit , daß die 28 deutschen Vereine in
Barcelona , unter denen sich auch der 68 Jahre
bestehende Verein „Germania " befindet , unter
nationalsozialistischer Führung z« einer Ein¬
heit zusammengeschlcssc » wurde » .

Der Vorsitzende der Sauktionskonserenz,
de Vasconcellos , hat den Arbeitsausschuß der
Konferenz auf den 29. November einberusen.
Hanptberatungsgegenstand wird die Inkraft¬
setzung der erweiterten Verbotsliste für Noh-
stofflieferungen nach Italien bilden.

oeren Festigung und Vertiefung wir uns täg¬
lich bemühen. Das Reichsgericht hat darüber
hinaus noch zwei besondere wichtige Aufgaben
Ls ist wie bisher derHüterderEinheit
des Rechtes in allen deutschen
Gauen  und innerhalb seiner eigenen recht¬
sprechenden Kollegien , seiner Senate . Die
innere Einrichtung des Reichsgerichtes ist
durch die Errichtung der großen Senate be¬
weglicher gestaltet worden . Die großen Senate
bestehen aus dem Präsidenten und dem Vize¬
präsidenten als ständige Mitglieder und sieben
Mitgliedern des Gerichtes , von denen alljähr¬
lich icweils die Hälfte ausscheidet. Durch diese
persönliche Zusammensetzung glaubt der Ge¬
setzgeber eine Gewähr für die Stetigkeit der
obersten Rechtsprechung gegeben und die Ge¬
fahr irgendeiner Erstarrung gebannt zu haben.
Die Großen Senate treten in Tätigkeit , wenn
innerhalb des Reichsgerichtes selbst über eine
Rechtsfrage verill' ^ d-ne Auffassungen bestehen,
und haben die Aufgabe, in diesem Falle in
kurzer Zeit und autoritär zu entscheiden.

Wenn künftig eine Handlung nach dem
Gewissen des Volkes als unerlaubt , rechts¬
widrig . strafbar empfunden wird , und es
findet sich kein Gesetz, das auf diese Hand¬
lung unmittelbar zutrifft , so darf der Rich¬
ter freilich nicht nach freiem Ermessen den
Täter schuldig sprechen und eine Strafe ver¬
hängen . Das würde eine völlige Loslösung
des Richters vom Gesetz bedeuten . Sondern
der Richter hat in diesem Falle zu prüfen,
ob der Nechtsgedanke . der die Bestrafung
dieser Handlung fordert , im Strafgesetz
einen sichtbaren Ausdruck gefunden hat.
Trifft das aber zu, und nur dann , wenn
diese Voraussetzung gegeben ist. dann soll
er das Gesetz anwenden , dessen Grund¬
gedanke auf die Tat am besten zutrifft . Wir
wüsten uns darüber völlig im klaren sein,
daß die Methode der Rechtsfindung , wie sie
dem Gesetzgeber vorschwebt , etwas grundsätz¬
lich anderes ist als die Auslegung im bis¬
herigen Sinne . Das deutsche Volk und die
deutsche Reichsregierung haben zu ihrem
obersten Gerichtshof das Vertrauen , daß er
auch aus dem Wege der Rechtsfindung der
ihm zugedachten Aufgabe gerecht werden
wird.

Anschließend an seine Rede berief der
Minister die Mitglieder der beiden großen
Senate und überreichte jedem einzelnen Mit¬
glied mit Handschlag die Berufungsurkunde.

Während in Kairo die Polizei alle Hände
voll zu tun hatte , « m den unruhigen Ele¬
menten Schach z« bieten , veranstaltete die bri¬
tische Flotte aus der Höhe von Alexandrien
das größte Manöver , das je im östlichen Mit¬
telmcer stattgefundeu hat.

Bei - er Verfolgung einer arabischen „Räu¬
berbande " (es brüste sich um eine Terroristen-
grnppe Handel « ) in Palästina umzingelte die
Polizei das Dorf Scheikh Zeid im Gebiet
von Nablns , in dem sich die Bande versteckte.
Nach einem mehrstündige » Fenergesecht wur¬
den 5 Banditen erschossen . Unter de» Tote«
befindet sich auch der Vorsitzende des moham¬
medanischen Jngendverbandes.

Der Negus äußerte über seine Befichti-
gungsreise an die Front , daß er mit der
militärische » Lage an der Südfront äntzerst
zufrieden sei . Die Berichte der dortigen Be¬
fehlshaber bestätigen , daß die Italiener
Sassabanch noch nicht erreicht habe « und daß
ihr Vormarsch amFasan -Fluß sein Ende ge¬
funden hat.

»iS» MlMI HK.W«M"
Lovvrlgbl bv Sarl -Tunkcr-Derlag. Berlin

Komno von l)  eioricIr Keiler

ES sind nirr klink Stuken , die ankwärt?
ksiliren. Aber oben muß man tiei gebückt
gehen um nicht an vre Decke zu stoßen. Ter
schmale Gang »nd die Kammern sind kaum
anderlhalb Meter hoch. Irgendwo muß es
auch hier einen Lichtschalter geben aber der
ist nicht zu sinden in Rauch und Dunkelhei ' .
Georgs Hand tastet nach den Türen rüttelt
an der ersten . Verschlossen! Verdammt , wen»
man nur wüßte , in welcher der Kammern
der Brandherd ' st! Aber der ganze Gang ist
voll von dickem Lualm.

Eine Sekunde lang hat Georg das nn-
heimliche Gekühl . das Knistern von Flammen
liinler den Türen zu hören . Und noch etwas
anderes glaubt kein Ohr zu erhaschen . Rust
da nicht jemand ? Klingt es nicht durch das
hier bewnders starke Klopsen der Maschinen,
als ob jemand da drinnen mit Fäusten gegen
die Türkülliing hämmerte ? Unsinn , wer kost
denn hier drin kein in den Kammern ? Noch
dam . wenn sie verkchlosien sind!

Ta die zweite Kammertür ist unverschlos¬
sen! Georg reißt sie aus und zwängt sich ge¬
bückt hinein in den Ranch . Ein halblauter
Schreckensschrei entfährt ihm . Durch die
Zwischenwand , dir diele Kammer von der
zunächst liegenden trennt , sieht er deutlich
düsterroke Blitze schimmern . Dort brennt es
lichterloh . Und auch das wilde Hämmern
hört er ,etzl deutlich . Ganz fern und erstickt
schreit jemand und dämmert argen eine Tür.

Ohne sich zu besinnen , wirst Georg sich mit
seinem ganzen Körper geqen die dünne
Zwischenwand zweimal dreimal , bis sie split¬
tert . Seine Hände reißen die zersplitterten
Latten ausemandrr . Ein bösartiges Knistern
zischt ihm entgegen . Gluthike strömt ihm ins
Gesicht. Die Nebenkammer steht in Flammen.
Ein Blick genüat . um kestzustellen daß jeder
Versuch , das Feuer hier auszutrelen . Hofs-
nunaslos ist.

..Hilst ! Hilst ! Ich will raus !"
Heiler und röchelnd kommt die Stimme

aus der nächsten Kammer her . Georgs Schul-
lern und Fäuste durchbrechen auch die zweite
Zwischenwand . Gottlob , hier brennt 's noch
nicht ! Aber auch diest Kammer ist voll
Onalm . und oben an der niedrigen Decke
knistern wie gereizte Schlangen ganze Reihen
von glimmenden Holzplanken.

Tie Lssizierskabinen ! jagt eS durch Georg?
Gehirn . Da oben sind doch die Offiziers-
kabinen ! Dabei tastet seine Hand instinktiv
vorwärts durch den Onalm . in der Richtung
nach der Tür . bekommt etwas Weiches zu
fasien. einen Nockärmel.

..Verschlossen!" ächzt eine verlöschende
Stimme vor ibrn . ..Sie haben mich ja e:nge-
schlossen . . . ich muß verbrennen . . . lebendigverbrennen !"

Georg hat keine Zeit fesiznstellen. wem die
Stimme gehört . Er schleift, selber mit Erstik-
kungsansällen kämpfend , die Gestalt mit sich
rückwärts dr^ ck, den Rauch , fühlt , wie in der

zweiten Kammer die Flammen nach leinen
Kleidern lecken, ihm heiß und schmerzend ins
Gesicht schlagen. Zurück ! Eben , als Georg mit
de», halb Bewußtlosen durch die zertrüm¬
merte Zwischenwand die erste, unverschlos¬
sene Kammer erreicht , bricht nebenan mit
einem Funkenregen polternd die Decke durch
und önnet einen Blick in ein glühendes
Flammenmeer da oben . Georg stolpert rück¬
lings und rollt mitsamt seinem Schützling
die Stustn hinunter , schleppt ihn keuchend
am Kragen den letzt schon von bläulichem
Ranch durchzogenen Kabinenaang entlang,
bis stin Fuß an die Treppe stößt und er von
oben den freien Luftzug spürt.

Ein rascher Blick in das im Todesschreckcn
verzerrte Gesicht des Geretteten . Es ist vom
Ranch geschwärzt , aber Georg erkennt es
trotzdem : Mr . William Stones!

..Hinauf ! Da ist die Treppel " Georg läßt
den nach Luft Schnappenden , am ganzen Kör-
per Zitternden los und stürmt selber voran
die Treppe hinauf , rennt mit schmerzenden
Gliedern über da ? Teck. Ein keuchender
Atem neben ihm . Das blasst Gesicht eines
Stewards taucht Plötzlich auf . Ter Mann
rennt ebenfalls ans die Brücke zu.

„Feuer im Schiff !" stöhnt er im Lanstn.
„In den OsfizierskabinenI " schreit Georg

zurück.
„Still ! Tie Passagiere !"
Ta sind sie an der Brücke, stoßen km Eistr

hart gegeneinander und versperren sich den
Anstieg.

Bob Nise hat bereits die trampelnden
Schritte der beiden Laufenden gehört . Sein
Gesicht beugt sich über die Brüstung derBrücke.

„WaZ ist denn nun . . .?"
Feuer im Schiff. Sirl " stößt halblaut der

Steward hervor.

Mikos Kunos SM Oie
Sanktionen

Arbeitsurlaub für 100 080 Soldaten
Rom , 21. November '

Von zuständiger italienischer Seite wird
bekanntgegeben , daß 100 000 Mann des nn-
ter den Waffen stehenden 1,2-Millionenheeres
sofort auf drei Monate auf Urlaub gehen
können , um in Landwirtschaft und Industrie
mitzuhelfen , gegen die Sanktionen Wider-
stand zu leisten . Es wird ausdrücklich her.
vorgehoben , daß es sich um eine Maßnahme
handelt , die nichts mit der augenblicklichen
internationalen Lage zu tun habe.

Die Gründe werden durch folgende amt¬
liche Mitteilung erläutert:

Die durch die Sanktionen hervorgernfene
besondere Lage erheischt es . den Produktion ?,
und Arbeitsproblemen größte Aufmerksam-
keit zu schenken, der Landwirtschaft die größt-
möglichste Eriragssähigkeit zu sichern ' und
gleichzeitig den Lebensstand der bedürftigsten
Familien zu bessern. Das Kriegsministcriiim
hat daher angeordnet , daß den unter den
Waffen stehenden Soldaten folgender Urlaub
gewährt wird : l .̂ Landwirtschaftsurlaub für
drei Monate . 2. Sonderurlaub von der glei¬
chen Dauer , der denjenigen Soldaten ge-
währt wird , deren Familien sich in besonders
dürftigen Verhältnissen befinden : 3. Veraün-
stigungsurlaub in der Tauer von drei Mo-
naten für verdienstvolle Soldaten , die min-
dcstens acht Monate Heeresdienst geleistet
haben , und die sich in besonderen Familien-
Verhältnissen befinden . Ausgenommen von
diesen Vergünstigungen sind Soldaten die in
den letzten Monaten unter die Waffen ge-
rufen wurden und diejenigen , die Trnppen
teilen zugeteilt sind, die für Ostastika bereit
stehen. Die in Urlaub entlassenen Soldaten
müssen sich bereithalten , jederzeit zu ihrem
Truppenteil znrückzukehren.

Kommunistischer Diebstahl
aut deutschem Mlendamvsss

Amsterdam , 21. November
Einen unerhörten Anschlag haben hollän¬

dische Kommunisten aus den deutschen Koh-
lendampfer „Adele Traber " verübt . Sie
näherten sich in einem Boot dem deutschen
Dampfer und stahlen die deutsche Flagge.
Die Hafenpolizei hat die Verfolgung der
Schuldigen sofort eingeleitet , eine Reihe von
Hausdurchsuchungen vorgenommen und vier
Verdächtige verhaftet . Hoffentlich gelingt cs
den Bemühungen der holländischen Behör¬
den, die Schuldigen an diesem frechen Dieb¬
stahl der Bestrafung zuznführen.

Der deutsche Konsul in Amsterdam ist
beim Polizeipräsiduim wegen des Flaggen-
diebstahls auf dem Dampfer „Adele Traber"
vorstellig geworden . Er hat über die Maß¬
nahmen zur Feststellung und Bestrafung der
Schuldigen Auskunft erbeten und gleichzeitig
aus das Bedenkliche einer Wiederholung der.
artiger Vorfälle hingewiesen . Ter Polizei-
Präsident , der den Vorfall sehr bedauert,
wird Maßnahmen ergreifen , die eine Wie¬
derholung solcher Vorfälle unmöglich machen
sollen.

Verstärkung der CchmeineEinsut-r
Bis zum Jahresende wird , wie wir von

zuständiger Stelle erfahren , eine größere Zu¬
fuhr von Schweinen aus dem AuSlande im
Austauschwege ohne Aufwendung von Bor-
Devisen erfolgen , und zwar werden 170 8 0
Schweine  den Großviehmärkten geschich¬
tet zugesiihrt werden.

„Feuer im Schisst " schreit Georq schwin.n
sich, den Slewaro zur Seite stoßend au ! d:e
Stiege uno wendet den Kops auswärts . ..Tie
Oftizierskabinen brennen Mr . Ri ' e!"

Einen Augenblick stellen sich die beiden G>»
sichter ganz nabe gegenüber , das alte mr-
wetterte des zweiten Hskiziers uno das ,»nae
schreckensbleiche Georgs . Dann öiinek Bob
Nise den Mund will etwas sagen . — zäh
klappt der Unterkieier wieder aus . Bob Ri 'e
sieht Plötzlich im Mittelschiff eine grelle Such»
flamme hoch durch das zersplitternde Dach
der Kabinenaufbauien schlagen taumelt
zurück — starrt einen Herzschlag lang in dre
Augen des Mannes am Ruder der erschroc¬
ken. vorwurfsvoll aus ihn sieht. Ein dumpkes
Stöhnen kommt aus seiner Brust . Dermal!
Zum erstenmal in all den Jahren die er
auf See gefahren ist. veriagil Warum hat er
den sonderbaren Geruch zu leicht genommen,
sich auf den Lademeister verlassen der von
Feuer in der Ladung kakelte. Alt ! Alt und
unbrauchbar ! Bob Nike der Wachthabende
der „Hiawatha " schwankt und schlägt plötz¬
lich wie ein gefällter Daum bewußtlos auf
der Brücke hin.

Mit zitternden Knien stürzt Georg die
letzten Stufen zur Brücke empor , sieht den
jungen Aspiranten ratlos neben dem Sllri-
mächtigen knien . Da springr er selber an den
Telegraphen und gibt Feueralarm.

Es ist nicht mehr nötig . Das halbe Mittel¬
deck ist Plötzlich von wälzendem , dichtem
Qualm erfüllt . Matrosen und Stewards
jagen nach den verschiedenen Ausbewah-
rnngsorlen der Löschgeräte . Georg ruß einen
Obersteward an , der eben unterhalb der
Brücke vorbeiläuft.

„Zugänge zu den Pastagierräumen sper-
reu ! Niemand Hinauslasten , außer den Lffi-
ziere»!"

Mortjetzung folgt .) .



Calw,  den 22. November 1935

Pflegt deutsche Hausmusik!
Unser Führer und Reichskanzler hat in

leinen Reden immer wieder hervorgehoben,
daß die Grundlage des deutschen Lebens die
deutsche Familie  ist . Und nichts ist wohl
besser geeignet, ein festes und schönes Band
um die einzelnen Glieder einer Familie zu
knüpfen und zur Erhaltung deutschen Fami¬
lienlebens beizutragen , als gerade die Mu-
s i k. Der Sinn für häusliches Musizieren ist
heute noch nicht vcrlorcngegangen . Wenn der
Privatmusiklehrer trotzdem über die immer
geringer werdende Schülerzahl klagen mutz,
so ist nicht allein die schlechte wirtschaftliche
Lage mancher Eltern daran schuld, sondern
zahlreiche Eltern glauben durch die Ueber-
belastung ihrer Kinder auf den Musikunter¬
richt verzichten zu müssen. Bleibt dieser Zu¬
stand, so ist unsere HeranwachsendeJugend
später gezwungen, nur Radio und Schall¬
platte zu hören, um der Musik näher zu
kommen.

Prof . Dr . Peter Nabe,  Präsident der
Reichsmusikkammer, sagte in einer Rede, die
er in Erfurt an die deutsche Jugend richtete,
». a.: „Versäumt der musikalisch begabte
Mensch in seiner Jugend die ihm gegebenen
Möglichkeiten, ein Instrument künstlerisch be¬
herrschen zu lernen , so gibt er damit für die
ganze Dauer seines Lebens etwas auf, was
ihm zum edelsten Genutz einsamer Stunden
werden könnte und zur tätigen Teilnahme in
der vornehmsten Art der Geselligkeit, die es
überhaupt gibt, nämlich an der künstlerisch
gestalteten Hausmusik. Versäumt es die jetzt
lebende Jugend , gut Klavier , Geige oder ein
anderes Instrument spielen zu lernen , so
werden wir es in kurzer Zeit erleben, datz
uns die anderen Völker auf einem Gebiet
überholen , das so recht eigentlich i.inser Ge¬
biet gewesen ist und bleiben sollte!"

Diese Worte sollten uns zu denken geben.
Selber musizieren macht froh: es kommt vor
allem darauf an, daß die Lust  am Musizie¬
ren geweckt wird . Nicht der Grad der Finger¬
fertigkeit ist entscheidend, nicht jeder soll ein
Künstler werden, maßgebend allein ist die
Freude an der eigenen Betäti¬
gung.

*

Als Mitglied der Gauarbeitskammer
ist gestern in Stuttgart Engen Henne¬
farth von Calw,  Amt Ausbildung und
Werkscharcn, vom Neichsorganisationsleitcr
berufen und vereidigt worden.

Bürgermeister Wacker , Deckenpfronn
wieder im Amt

Am Mittwoch kam die NSDAP , von
Deckenpfronn  im „Nötzle" zusammen,
um die Wiederkehr ihres Parteigenossen und
Ortsgruppenleiters , Bürgermeister Wacker
der infolge schwerer Erkrankung ein Jahr
lang seinem Amte hatte fern bleiben müssen,
zu feiern. Der stellv. Ortsgruppenlcitcr Lutz
übergab mit einem kurzen Rechenschaftsbe¬
richt sein Amt wieder in die Hände des alten
Ortsgruppcnleiter ^. Er hat in dem vergange¬
nen Jahre unter großen und schweren per¬
sönlichen Opfern und in vorbildlicher Selbst¬
losigkeit und Treue die Ortsgruppe weiter-
gcführt und über bas hinaus durch seine in
schwierigen Lagen bewiesene Einsatzbereit¬
schaft bas Ansehen der Partei in Decken¬
pfronn gewahrt und sich selbst damit große
Achtung und Zuneigung erworben . Das mag
ihm als der schönste Lohn seiner Arbeit gel¬
ten. Ortsgruppenleiter Wacker dankte ihm
denn auch in bewegten Worten dafür . Es
waren herzl. Stunden , die hier in engstem
Kreise gefeiert wurden , und die dem scheiden¬
den und dem sein Amt wieder antretenben

Ortsgruppenleiter zeigen konnten, wie sehr sie
der Wertschätzung und Liebe der Dccken-
pfronner sicher sind.

Die Werbewelle der NSDAP,
über dem Hinteren Wald

Im Rahmen der Versammlungswclle der
NSDAP , sprach Pg . Dr . Hailcr.  Calw in
Aichhalden.  Es gelang ihm vortrefflich,
alle die Fragen anzuschneibcn und zu klären,
die gerade heute unsere Landbevölkerung be¬
sonders bewegen. An alle erging zum Schluß
die Mahnung , sich selbst immer weiter zu
erziehen, sich immer mehr zu vertiefen in die
nationalsozialistischen Anschauungen, um für
andere jederzeit Vorbild sein zu können. Der
Vlockleitcr von Aichhalden dankte dem Red¬
ner und schloß mit einem Gelöbnis zu
Deutschland und seinem Führer,

*

Wilbberg, 21. Nov. Im Nahmen der zwei¬
ten Versammlungswclle sprach Gauabtci-
lungslcitcr Pg . Rieß-Stuttgart am Sonntag
im Gasthaus z. „Krone". Ortsgruppcnleiter
Schanz dankte dem Redner für seine treff¬
lichen Ausführungen.
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Olrmixiaüe -WeitLvielien . Die Deutschs Leicdspost Zidt aniäülicli äsr vom 6. bis
16. Debrnar 1936 In Oarmiscli -Darienkircßen stattsinäenäen Olympischen Wiuter-
spieie diese auck im ^ .nsianäsverkelir ruZsiassenen Lonäsrverlrsichen mit Zu¬
schlägen heraus . Die Darbe äsr
gleicher Werts ähnlich . Dis Dostkarteu 2u 6 -s- 4 Dlg . (braun ) unä 15 -s- 10 Dkg.
(rötlick ) tragen auk cler linken Hallte äsr Voräerssite äis Abbildung einer Docli-
gebirgslanäschakt , ikr Wertzeichen ssigt äsn ^.äler äsr Olympischen Oloclcs. ^ Is
Dreigsdühr gilt nur äer HIsnnvert äer Wertzeichen . Dis Zuschläge sinä kür äis
Deckung äer Losten äer Olympischen Lpiele bestimmt . Der Verkauk beginnt beiallen Dostanstaltsn am 25. November 1935 unä enäet mit Ablaut äes 31. ßlars 1936.

Schwarzes Brett
»ar «, >a« »l><d Nack,»ruck orrbolkck.
Ealiv . den 22. November 1935

NSDAP . Kreisleitung Calw . Am Sams¬
tag,  23 . 11., und Sonntag,  24 . 11. 1935
finden folgende Tagungen statt:
Samstag,  20 Uhr, für den gesamten Kreis¬

stab bei Pg . Ziegler  zur „Kanne",
Sonntag,  vorm . 8 Uhr, für aIc Orts¬

gruppen - und Stützpunktleiter UN „B a d.
H o f",

Sonntag,  vorm . 9.3g Uhr, für sämtliche
Pol . Leiter, Führer der Gliederungen und
Walter und Warte der angeschlosscnen Ver¬
bände des Kreises.
Die Hoheitsträgcr sind sür die Anwesen¬

heit sämtlicher der in dem ihnen übermittelten
Rundschreiben näher bezeichneten Teilnahme¬
pflichtigen verantwortlich.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Heute Frci-
t a g 29.15 ist in der Turnhalle Turn - und
Sportstunde  für die Pol . Leiter des
Krcisstabs , der Ortsgruppe und der angc-
schlosscncn Verbände lDAF ., NSV ., NSLB .,
Amt für Beamte usw.l. Anzug : möglichst
Sportkleidung.

j s

Bund deutscher Mädel » Untergau 126. U n -
tergaufü hierin.  Lt . Rundschreiben d 3
Gebiets vom 21. 11. laufen die Beitrags¬
zahlungen  der Mädel - und Jungmäd l-
gruppen bis auf weiteres über den Obergan.
Sofern eine Aenberung eintritt , erfolgt Be¬
nachrichtigung.

Die Stärkemcldnng  der Mädel - n -d
Jungmädclgruppen müssen nicht am 5., son¬
dern am 1. eines jeden Monats für den ver¬
gangenen auf dem Untergan sein. Alle
Dienstsiegel,  die noch nicht abgcgcb n
wurden , sind umgehend an den Untergan cin-
zusenden. — Lt. Befehl des Führers ist d-r
Kauf von BDM - Mänteln  sofort cinzu-
stellen.

Feldrennach, 21. Nov. Vergangenen Sams¬
tag veranstaltete die NSDAP , eine öffent¬
liche su>'rbeversammlu »g, in der Ganrcdncr
Pg . EntenmüNst  dü ? Calw sprach.

Pforzheim, 21. Nov. Am Dienstag wurde
auf dem Bahnglcis Karlsruhe -Pforzheim,
etwa 109 Meter nördlich des Tunnels , die
Leiche eines 30 Jahre alten Mannes gefun¬
den, der vom Zug überfahren worden war.

Amtseinsetzung des neuen Vorstandes der Ealwer höheren Schulen
Die Ausrichtung der Schularbeit im Dritten Reich — Die Jugend wächst in die Volksgemeinschaft hinein

Die Kreisfilmstelle der NSDAP,
des Kreises Calw

bringt in folgenden Ortschaften den Tonfilm
„Die Staat geht auf"  zur Vorführung:
Am 23. November in Ottenbronn,  am
24. Nov. in Simmozheim,  am 25. Nov.
in A l t h e n g ste t t, am 26. Nov. in M ö tt-
lingen,  am 27. Nov. in Ostelsheim,
am 28. Nov. in Stammheim,  am 29. Nov.
in Zwerenberg  und am 30. Nov. in
Würzbach.

Der Film , der von der Neichspropaganda-
leitung in Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
nährstand hergestcllt wurde, zeigt die Aus¬
beutung des deutschen Bauern durch den
jüdischen Kapitalismus unter marxistischer
Herrschaft und seine Befreiung ^ n diesem
Joch durch den Nationalsozialismus . Der
Film ist auch für die Jugend freigegcben und
wurde von der Neichsfilmstclle mit dem Prä¬
dikat „staatspolitisch sehr wertvoll" ausge¬
zeichnet. Die Eintrittspreise sind sehr niedrig:
kein Volksgenosse sollte es versäumen, sich
diesen Tonfilm anzusehen.

Vve oloL

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Sonntag: Fortsetzung des zwar zeit¬
weilig bedeckten, aber in der Hauptsache trok-
kenen Wetters.
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Der Nationalsozialistische Lehrcrbund
Kreis Calw bereitete gestern nachmittag dem
neuen Vorstand der Calwcr höheren Schu¬
len, Studiendirektor Pg . Nick , mit einer
würdigen Feierstunde, in deren Nahmen zu¬
gleich die Amtseinschung des Schulleiters
erfolgte, eine vorbildlich kameradschaftliche
Aufnahme. Nach dem Einmarsch der Fahnen
des NSLB . und der HI . in den schön ge¬
schmückten Bad. Hof-Saal cröffnete ein Strei-
chcr-Trio des NSLB . mit einigen Sätzen
edler, alter Hausmusik von Buxtehude die
Feier.

Der Kreisamtsleiter des NSLB.
Pg. Schwenk,  Zwerenberg

hieß die erschienenen Vertreter des Staates,
der Partei , der Stadt , die Lehrerschaft des
Kreises, die Schüler und Schülercltern will¬
kommen und nahm anschließend Pg . Nick mit
herzlichen Worten in die Kameradschaft des
NSLB . auf. Adolf Hitler , so führte er dann
u. a. aus , hat „das Emporhcben des deut¬
schen Menschen" als bewegende Kraft der
völkischen Erziehung zugrunde gelegt. Er¬
ziehung und Schularbeit geschehen nicht ab¬
seits in den Schulstuben und beschränken sich
nicht auf Bücherweisheit oder ein Aufspci-
chern von totem Wissen. Schularbeit muß ins
Leben hineinwachsen und deshalb durch die
Härte des Lebens, durch Mut und Freudig¬
keit bestimmt sein. Die Erziehung junger
Menschen ist heute etwas Lebendiges, froh
und hart zugleich und gewachsen aus den
Grundfesten deutschen Menschentums.' Was
„leiten" und was „folgen" heißt, hat uns die
neue Zeit gelehrt, ebenso das ernste Mitein¬
andergehen in den Fragen der Erziehung.

Pg . Schwenk verwies noch auf die verant¬
wortungsschwere Aufgabe der höheren Schu¬
len, Männer heranzubilden , die später ein¬
mal die Schicksale des Volkes in die Hand
zu nehmen vermögen und wünschte Pg . Nick
zur Führung seines Amtes eine allzeit
mutige Lehrcrkameradschaft sowie eine ver¬
trauensbereite Jugend . Möge er mit ihr in
die Volksgemeinschaft einmarschieren zu Nutz
und Frommen von Heimat und Volk!

Nach einem Schülcrsprechchor„Deutsche Ju¬
gend" nahm der Vertreter der Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen

Regierungsrat Rum pp
bas Wort , um Studiendirektor Nick in sein
Amt einzusctzen und ihm die herzlichsten
Glückwünsche und den Teilnehmern an der
Feier die Grüße des Ministerpräsidenten zu
überbringen . Sein Dank galt Prof . Moos-

brugger  für die gewissenhafte Führung
der Nektoratsgcschäfte bis zur Neubesetzung
der Schulvorstandsstelle, soivie Kreisamts¬
leiter Schwenk und dem Bürgermeister der
Stadt Caliv für die Vorbereitung der Feier.
In seinen weiteren Ausführungen kennzeich-
ncte er den tiefen Gegensatz seit der durch
den Nationalsozialismus bewirkten Wendung
im deutschen Leben. Ein einst in sich zer¬
rissenes, unterdrücktes Volk ist heute geeint
und frei. Die gesamte Volkskraft ist in groß¬
artigen Organisationen zusammcngeballt wie
sonst nirgends in der Welt, und der Glaube
an deutsche Art und Sendung steht wieder
gefestigt. Was das heißt, vermag nur der alte
Nationalsozialist , der es selbst mitcrtämpfl
hat, voll zu erfassen. Nationalsozialismus ist
eine Bewegung von innen her, sie erfaßt ihre
Träger und zwingt sie in selbstloser Treue
und freudigem Opfermut ihre Aufgaben zu
erfüllen und rastlos die Ziele höher zu
stecken.

Der unerbittlich zähe Menschenschlag wie
ihn Weltkrieg und Freihcitskampf der NS.
DAP . hervorbrachten, soll künftighin im
deutschen Volk der herrschende sein. Gelingt
diese große Erzichungsaufgabc , wird Deutsch¬
land unüberwindbar sein! Schule, Eltern¬
haus und Hitlerjugend müssen deshalb zu-
sammenarbeitcn , denn keiner dieser drei
Faktoren kann ohne den anderen seine Arbeit
tun . Die ' Losung heißt freudige Zusammen¬
arbeit : es darf nur noch einen  Wettstreit
geben: das beste zu leisten für die deutsche
Volks- und Schicksalsgemcinschaft. Der Red¬
ner forderte von der Jugend Gehorsam und
harte Selbstzucht. Deutschland braucht wache,
verantwortungsbewußte Männer u. Frauen,
bereit zum Einsatz für bas Vaterland und
die Reinheit der deutschen Seele . „Wach und
stark bleiben", ist heute die Losung für Alt
und Jung ! Alle Erzieher dienen nur einer
höchsten Aufgabe! Pg . Numpp beglückwünschte
Pg . Nick zu dem verheißungsvollen Beginn
des Zusammenwirkens mit der Lehrerschaft
des Kreises, und wünschte ihm für sein Amt
Freude an der deutschen Jugend und ihrer
Erziehung.

Der Schülersingchor „Deutschland o heiliger
Name" leitete hierauf zu den Glückwunsch-
ansprachcn des stellv. Krcisleiters und des
Calwcr Ortsgruppcnleiters der NSDAP,über.

Stellv . Kreisleiter Pg. Bosch
gab seiner Freude darüber Ausdruck, in Pg.
Nick einen alten Kämpfer begrüßen zu kön¬

nen, und sprach anschließend über die hohe
Bedeutung , welche die Politische Leitung d r
Besetzung leitender Schulstcllcn zumißt , geht
cs doch darum , die Jugend in der Schule zur
Fortsetzung dessen zu erziehen, was wir be¬
gannen . Calw darf sich zu seinem neuen
Schulvorstand selbst beglückwünschen, wr
aber wünschen ihm Kraft zu seiner verant-
wortungsschweren Amtsführung!

Ortsgruppcnleiter Pg. Widmaier
begrüßte Pg . Nick und bat ihn, aus unseren
höheren Schulen eine Stätte national -soz.
Geistes zu machen und die ihm anvertrante
Jugend zu ganzen Kerlen hcracuzichen . Im
Sinne des Arndt -Wortes : „Ein Volk zu sein,
ist die Revolution unserer Zeit " rief er dem
Schulvorstand ein herzl. „Glückauf" zu.

Dann sprachen zwischen vaterländischen
Licddarbictungcn des Singchors des NSLB.
Bürgermeister Göhner  namens der Stadt
und Landrat Nagel  namens des ObcramtsCalw.

Bürgermeister Göhner
gab seiner Freude über die Wiederkehr eines
ständigen Schulleiters Ansdruck. Gerade zu
einer Zeit , wo sich auf dem Gebiet der
Schule und der ganz n Jugenderziehung all"s
im Fluß und im Werden befindet, ist zur
Leitung einer Schule ein Mann nötig , der die
Geschäfte nicht nur vertretungsweise führt,
der sich vielmehr voll verantwortlich weiß
für den Erfolg und den Ruf seiner Anstalt.

Sie haben, Herr Studiendirektor , die Lei-
tung einer Doppel -Anstalt übernommen , von
der der eine Zug auf das ehrwürdige Alter
von 400 Jahren zurückzublickcn vermag , einer
Schule, die stets bis auf den heutigen Tag
sich überall des besten Rufes erfreut hat.
Große finanzielle Opfer hat die Stadt Calw
früher und besonders in den letzten zehn
Jahren für ihre höheren Schulen gebracht
und sie ist willens , diese Opfer auch in Zu¬
kunft zu übernehmen, wenn sic- die Heber-
zeugung haben darf, daß die Anstalt als
Schule und als Erziehungsanstalt im Sinne
der neuesten Zielsetzungen des Neichscrzich-
ungsminist .rs ihr Bestes leistet.

Die Stadtverwaltung bringt Ihnen in die¬
ser Hinsicht volles Vertrauen entgegen. Ich
beglückwünsche Sic zu Ihrer nicht leichten,
aber auch schönen Aufgabe, beglückwünsche
Lehrerschaft und Schüler zu ihrem neuen
Schulleiter und wünsche der Schule unter sei¬
ner Führung eine gedeihliche Entwicklung.



Landrat Nagel
degriißts den nepeis Schnlvprstand herzlich,
38g Schüler des Kreises Calw Mit seinen 40
Gemeinden , so sagte er , besuchen die Cqlrvcr
höheren Schalen . Dieser Tatsache trägt der
Kreisverband Calw dadurch Rechnung , daß
er jährlich 6090 NM . der Stadt Calw für
ihre höhere Schule zur Verfügung stellt , Die¬
ser materiellen Seite der Beziehungen zwi¬
schen Calw 's höherer Schule und dem Oher-
amt steht aber gegenüber eine ideeye Seite.
Die Jugenderziehung gehört zu den wichtig¬
sten Aufgaben , die der Staat besitzt . Cs kann
der staatlichen Bezirksinstanz nicht gleich¬
gültig sein , in welchem Geist die Jugend der
höheren Schule des Bezirks erzogen wirb.
Neben - er guten fachlichen Unterrichtung
muß die Jugend in echt nationalsozialisti¬
schem Geist zu voller Einfatzbereitschast für
Führer , Volk und Vaterland erzogen werden.
Für die Jugend darf es in politischen Dingen
keinen Vorbehalt irgendwelcher Art geben!
Diesen Geist zu pflegen und zu fördern , wird
die schönste und verdienstvollste Aufgabe des
neuen Schulvorstandes sein . Die Tatsache,
baß er zu dieser Aufgabe als alter National¬
sozialist besonders berufen ist , sichert ihm von
vornherein unser Vertrauen.

Rqnnsührer Waid - sich
übermittelte dem Schulvorstand heg Gruß
der Hitlerjugend . Mit berechtigtem Stolz

sprach er davon , daß Calw einer der ersten
Orte war , an denen die Beziehungen zwischen
Schule und Hitlerjugend gute gewesen sind.
Dix Gewißheit , daß die Zusammenarbeit
auch künftig gut bleibt , erfüllt die Jugend¬
genossen mit Freude . Erziehungsziel von
HI . und Schule ist es , eine Jugend SU schaf¬
fen, welche Verantwortung zu tragen bereit
ist, die weiß , - aß der Kampf hart wird . Die
Jugend mutz wieder Ideale erhalten , es mutz
ihr gezeigt werden , was groß und heldisch
ist,' sie muß hart werben im Dienst , damit
sie zu kämpfen vermag . Alle müssen Zusam¬
menhalten , die Jugend des Führers so zu
hauen , daß sie dereinst in der Lage ist, - je
Freiheit ü̂ s deutschen Volkes zu sichern.

Zum Schluß nahm
StudiendirektorN i ck

bas Wort , UM für all ' die guten Wünsche zu
danken und sich zu verpflichten , die ihm über¬
tragene Schule in nat .-soz. Geiste zu leiten.
Eine außen - wie innenpolitisch gesicherte
Volksgemeinschaft anfzubauen , die sich auf
Blut , Voben , Raffe und Ehre gründet , ist
das Ziel des neuen Staates . Jeder einzelne
hat die Pflicht , dem Volksganzen zu dienen.
Der Begriff Volk aber steht im Mittelpunkt
des Denkens und Fühlens . er ist etwas Hei¬
liges , dem sich alles andere unterzuordnen
hat ! Pflicht der Schule ist es , die Jugend in
die Volksgemeinschaft hinein zu führen und

für sie zu leben . Die Schule erfüllt den jun¬
gen Menschen mit dem unbändigen Sehnen,
seinem Volke dienen zu dürfen und ein wert¬
volles Glied in der Ahnenrethe zu werben.

Nationalsozialismus bedeutet auch für bas
Gebiet der Schule „Lcbensauffrischuug ". Kör¬
perliche Ertüchtigung und bewußte Pflege des
Gemeinschaftsgcdankens sind die Wege zur
Formung politischer  Menschen . Zu lange
waren wir ein Kulturvolk aus Schwäche!
Heute wissen wir , daß wir unsere Aufgabe
nur mit politischen Menschen erfüllen kön¬
nen » daß Gedeih oder Verderb des Ganzen
über das Einzelschicksal entscheiden.

Die Schule braucht die Mitarbeit der El¬
ternschaft . Niemand darf deshalb den nat .-
soz. Zielen gleichgültig gegenüberstehen . In
eine große Zeit geboren , stehen wir am An¬
beginn einer Kulturwender zeigen wir uns
dieser Zeit würdig , denken wir unter Hin-
tanstellcn von allem Kleinlichen allein an
Volk und Vaterland ! Versagen wir , sind die
Großtaten deutschen Geistes aus allen Jahr¬
hunderten , sind die Opfer des Weltkrieges
und der Bewegunst umsonst gewesen , Schauen
wir zum Führer auf ! Folgen wir ihm nach!
Legen wir mit Hand an , am Aufbau eines
neuen Deutschland der Kraft und der Größe!

Die Nationallieder , ein dreifaches „Sieg-
Heil " für den Führer und der Ausmarsch - er
Fahnen beschlossen hie Weihrstunde.

Evangelische Gottesdienste
3 3. Sonntag n . d. D r e i e i n i g k e i to¬
sest (Totengedächtnis ), 24 . Nov . 1938

Turmlied : 834 Jerusalem , du hochgebaute
Stadt . 9.30 Hauptgottesdienst (Hermann;
Eingangslieü 809 Der Hirt , am Kreuz ge¬
storben : Kirchenchor : 803 Mitten wir im
Leben find ). 10.48 Kinbergottesbienst in d- r
Stabtkirche und auf dem Wimberg . 11 Ilhr
Abendmahlsfeier für Alte und Gebrechliche
im Vereinshaus (Schüz ).

Mittwoch , 37 . November 1938
8 Uhr Männerabend im VereinshauS.

Donnerstag , 28 . November 1938
8 Uhr Bibelstunde im VereinshauS über
Epheser , 6, 21—33. Hermann . Die christ.
liche Ehe . Gottesdienste

24. Sonntag n . Pfingsten , 24. November 1935
(Ende des Kirchenjahres und Totensonntag)
Calw (Stadtpfarrktrche ) :

8 Uhr Frühmesse und Monatskommunivn
der Schüler : 9jH Uhr Predigt und Amt;
S Uhr Abendandacht . — Werktags : Diens¬
tag , Donnerstag 7.20 ; Freitag A48 Uhr
Gottesdienst.

Bad Liebenzell (Marienstist ) :
Montag 8 Uhr Hl . Messe und Ansprache.

Kinderheim (Hirsauer Wiescnweg ) :
Mittwoch und Samstag AL3 Uhr Hl . Messe.

Sonntag . 24 . November
6.88 Hatcpfoujeri
8.UU Zeiiangade . Wetterbericht
8.0b Gsmaallik
8-2S -lauer bür «ul
8.4b M »fi> am Lonotagmorge»
9.38 Senbevaule

IPM Maraeußier des Htlleriogsad
>8.38 Lioiigarier SlretchfluarteU
If .SV sab- Sei, « ach
>2.88 Mttiaaskonzer«
>8.0«! Kleines Kavilel de« Zeit
13. 18 Aiittaastourrr»
>Sö0 „ UI Miuuieo Erreuguugslchlqcht'
>4.0» Lipderftpube
>4.48 Ti , « ierielstunde kür Handel

und Handwerk
>8.88 ijrukte Klaviermulik
I5.8V Laniaie
16.88 « lasmusib
>638 ..Ter Nu » der Taten"
>.?F > >?>» deutsches Kteaaie«
16.38 ..Urteilen'
IHM „T«d und Lebe»"
LtzM ..Mokiloltichr Seterft «»»«"
St .88 Meifter -K»» « *»
24.80 Zeitangabe , dlachrtchteu. Wetter»

»nd Lvoriberich«

22.88 UnterbaltqngSmukk
24.08 2.88 Nachtkoujerl

Montag , 25. November
6.88 Eboral — Tt « Sab »« r« It!
6.88 Gumuaftik I
6.38 Sriibkontert

Aon 7.8H 7.18: F-rübnachrlchten
8.88 WaNerilandsmeldungen
8. 18 Wetterbericht
8.IS Gumuaftik II
8.4b Sunkwcrdungskonzert
K.I8 Srauenkuuk
H.3» Seudcvauie

18.18 - Was Katze« und Mäuse
erzählen"

10.48 Tcutevaule
NM ..Hammer und Ptlug"
12.8k» Lchlobkomert
»SM Zeitangabe . Wetterbericht, Nach-

richten
13.18 Schlotzkoujerl

"77ser van Zwei bis Hrej"
tvM « ckanntaabe der Termine

..Wiederkebenskekeru alter Kraut»
kolda««» "

16.80 UnlerdatturraSmuNr
1788 NachmiNagskaaserk
18L«» Suaeud an der <Sren«

19.88 „Erwtxd es. um »S ru btöveul'
19.48 ..Crzeuauuaokchlacht"
28.08  Nacklichiendienv
28.18 Adeudkouzrr»
20.48 ..Tragödie um eine« Staats»

kanzler"
22.88 Zeitangabe . Nachrichten. Welter¬

und Lvariberick»
22.28 ..Das Stuttgarter Hutzel»

mänuchcu"
23.88 Aachtinukik '
24.88—2.88 Nachtkouzert

Dienstag , 26 . November
6.88 Eboral — Die Fabu « ruft!
6.88, Gumuaftik I
8.38 Arübkouzert

Von 7.88- 7.18: FrüSnachklchten
LOV Waiierltandsoieldiinaen
8.18 Bauerukunk — Wetterbericht
8.18 Gumuaftik kk
8.48 Fuukwerduugskouzert
9.18 Leudevauk

1818 Fremdsprache « : E»aMch
18.« Sendepaule
1IM ..Hammer und VUna"
12.88 MittaaSkmirert
ILM Zeitangabe . Wetterbericht. Nach¬

richten

13.18 MiltaaSkouzerl
14.88 ..Allerlei oau Zwei biS Drei"
1SM Srndevaute
18.18 « lnmeuftnnd«
18 48 Tierftuude
16-88  Mnllk am Nachmittag
17.88 Rachmiltagokouirr»
18.38 „Ans einer Strickerei"
18.48 „Grat Leopold von Katckrepth"
19.88 Allerlei PiälzilchcS
19.38 Zwiichrnvrograitim
19.48 Eriauichi — leftgcbaile»
28.88 Nachrtchtendtcnft
28-18 ..EIN. die IcUIame Magd"
21.86 ..Glück ahne Sind"
23.88 Zetiangabe . Nachrichlen. Wetter»

und Soorlberichl
22.18 Edwin Erich Dwsuger spricht
22.38 Aachimnftk
24.88- 2.M Nachtkouzerk

Mittmoch , 27 . November
6.88 Edaral — Die Sobne rast ! —

Wetterbericht — Nauernsunk
6.88 Gumuaktik t
6.SS Srttblauzrr«

Von 7.88 bt» 7.16: Srübnachrichten
8.68 Walirrftaichsrnrlbungen

8.18 « auerntuuk — Wetterbericht
8.18 Gumuaftik II
6.48 Sunkwerbangskonzert
ü.lä Mlitteritniide
9.38 LeuLryauie

Ui.1L Werde»  uardsiche , Musst"
>8.48 Lendevauie
1>88 „Hammer und Pilua"
12M Mittagokauzcrt
13.88 Zeliqiigabe , Wetterbericht. Nach¬

richlen
12.18 Mittagqkouiert
14.88 „Allerlei voa Zwei bltz Drei"
18M Sendevante
18.38 Pimvi . bör zui
I»M Mullk am Skacdmttlaa
17.88 NachmUtagSkonzert
18.38 Lernt marikul
18,48 Bortrag : Röntacnftrablc»
19.88 Krieradend
19.38 „Zweite Sabreüleier der NT»

Gcmeiniihatt ..Krall durch Lreude"
28.38 Kortlctzuiig des triiblicheu 2lbe»dS
22.98 Zeitangabe . Nachrichten und

Sportbericht
22.18 Llomvia -Diraft
22.38 Nachtinulli und Tauz
24.08 btS 288 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
Ealw

Genoffenschaftsregistereivlrag
Spar » und Darlehenskasse Oberksllbach , eingetragene

Genossechchast mit unbeschränkter Haitpsllist , Sitz in OderkoHimch.
Statut va n 2. November I9ZS. 3 ^r bisherigen Pslege des Geld-
unb Kresitoerkehrs und Warenverkehrs tritt vis Förderung der
Maschinenbemigmig.

Amtsgericht

Neubulach, den 20. November lS35.

Todesanzeige
Allen Berwandlen , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß es Gott ge allen
hat , meinen lieben Gatten , unseren guten Valet , Bru¬
der und Schwager

Jakob Schwenker
!m Alter otzn 37 Iahten dütch einen UnglUtks-
sall unerwartet rasch von Uns zu nehmrN-

In tiefem Leid:
Pauline Schwenker mit Kittdkkst.

Beerdigung Samslag mittag ' /,3 Uhr.

Etammheim, den 21. November 193S.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme beim Heimgang meiner lieben Tochter

Marie Herdter
sprechen wir auf diesem Wege allen herzlichen
Dank aus.

Dir trauernden Hinterbliebenen:
Die Mutter: Johanna Herdter

Eugen Trumpp.

Kriegerkameradschast Ealw
2lni Sonntag , den 24 . ds . Mts . findet im Lokal
zmn Adler ab h,5 Uhr ein

Kameradschastsabend
Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.

I . B . : Kameradfchaftaführer Gluth.

Kaninchen- und Geflügelzuchlverein
Stammheim

hält am 6 » « ntag , den 24 . Rooemde«  eine Ma ^

Lokal-AusstellungU
ab , wozu Freunde und Gönner dieser Veranstaltung eingeladen sind

Verkaufe eine kleine , guierhaliene

DreschmsWe
Ioh . Georg Burkhaedt

in Oberkollbach.
Schöne sommerliche

S-ZiilMIMhlllW
oder zwei 3 -3immer-

Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten

Karl Nohn . Slammheim
im Schlößle

Sklili oder MW«
für vormittags ge,licht

Angebote mttcr V . S . 18 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Avenarius-
Karboli n eu m

empfiehlt
Karl Seroa » (Tel. 4201

ttlemliit llein kllllio?streikt
llll! liclit?

6eüt llie Ilglmmciiliie
nlcvtt—

dilkt Vir«MV küe
Verüreltting

kliie„Meine" in üer
Leltung

?llr sie Katt « ^ slkrssrell
empkeklen vir:

Leklupkkosei»
Onterröcke
Hsmäe»

LcUisksurüxs
t-epcüvv . Klmwzew»

^Ilduixerstr . 11

In verkaufen:
«eist emailliert « Badewanne

mit ülterem Ofen
1 Schllfselbrelt mit Schöpf»

löffethatter
Stubenwagen

Pfeiffer , Lange Steige 14

Derkanfe zwei junge , fleischige

Zug-
Ochsen

3 . Schöttle , Gaugenwald

Eine junge

Nlltz- Ulli»
SlhlOlll)
setzt dem Verkauf aus

Adam Rathfelder»
Dllenbron»

Diese «Veatenfotzs  zu
Tomatensohe auf neue Art!

Und dazu Kikeriki « oder Hahn «Spagetti:
Ein Genuß ! Bitte probieren : 1 Knorr
Dratensotzwürfel fein zerdrücken , glatt¬
rühren » in Vst- Liter Wasser unter Um¬
rühren 3 Minuten kochen . Nun einen
vollen Teelöffel Tomatenmark (mir heihem
Wasser verdünnt ) mit 3 Eßlöffeln frische
Milch etnrühren und aufkochen . Schon
fertig ! Das macht die ideale Bratensohe,

1 Würfel Akon Bratensoße -- Vst. Liter -- lO Pfg.

Zu unserer

Nachhochzeit
am Samstag , 2S . November 1S35 , laben wir Verwandte,
Freunde und Bekannte in unser elterliche » Haus , Gasthaus

zum »Sternen-  herzlich ein

Max Creuzberger mit Frau
- — - ^

6ummi / Lrsstrtkils
k?spsratursn s c: Ns n i x s r m s i s 1s r

SisQ ^ oksli ' . 6 / 303

Bring Miner wieder einen Tcxi!
I« merkst dnn». mir der Umsatz mW.
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